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ist eine besonders hinterhältige Form der Zwangs-
prostitution. Dabei täuschen die Täter jungen 
Frauen und Mädchen eine Liebesbeziehung vor, 
um sie emotional abhängig zu machen.

Ziel dieser Manipulation ist es, die 
Opfer zur Prostitution zu zwingen und sie 
finanziell auszubeuten.

Die Täter sind oft charmant, sehen gut aus und 
wissen genau, wie sie strategisch vorgehen müssen. 
Sie suchen bewusst nach jungen Frauen, die  
mangelndes Selbstvertrauen haben oder Probleme 
in der Schule oder zu Hause erleben. 

Der erste Kontakt findet dabei besonders häufig 
über soziale Netzwerke und Dating-Portale 
statt. Die Täter nutzen die Unsicherheit der 
jungen Frauen aus und geben ihnen das Gefühl, 
einzigartig zu sein.

        ES SIND JEDOCH ALLE 
GESELLSCHAFTSSCHICHTEN BETROFFEN.

ACHTUNG:

DER WEG IN DIE ABHÄNGIGKEIT 

DIE LOVERBOY-MASCHE



SO LÄUFT DIE MASCHE 
MEISTENS AB:

Der Täter überhäuft die Frau mit Komplimenten  
und Geschenken. Er baut ein gemeinsames  
Zukunftsszenario auf. Die Beziehung entwickelt sich 
sehr schnell, als wären beide füreinander bestimmt.

EMOTIONALE ABHÄNGIGKEIT: 

Der Täter macht Freunde und Familie 
schlecht und versucht, die Frau von  
ihnen zu trennen. Sätze wie „Ich bin doch 
der Einzige, der dich wirklich liebt“ oder 
„Deine Freunde wollen nur, dass wir uns 
trennen“ sind typisch. Er übt massive 
Kontrolle aus und stellt Regeln auf.

ISOLATION UND GEWALT:

Sobald die emotionale Abhängigkeit erreicht ist,  
beginnt der Täter, von seinen „finanziellen Problemen“ 
zu reden. Er setzt die Frau unter Druck und schlägt vor, 
für ihn Geld durch Prostitution zu verdienen.  
Er verspricht, es sei nur für kurze Zeit und nur sie kann 
die „Notsituation“ auflösen.

AUSBEUTUNG:

Ziel dieser Manipulation ist es, die 
Opfer zur Prostitution zu zwingen und sie 
finanziell auszubeuten.



	 Love Bombing

	 Die Beziehung entwickelt sich viel zu schnell. 

	 Der Täter versucht, die junge Frau von Freunden  
und Familie abzuschneiden, z.B. durch Abwertung und  
Misstrauen streuen, mit dem Ziel sie zu isolieren.

	 Der Täter kontrolliert die junge Frau ständig: 	  
checkt den Standort, kennt Passwörter,  
kontrolliert Nachrichten und Social Media

	 Emotionale Erpressung wird eingesetzt: 

 

	 Der Täter droht mit Sätzen wie:  
oder:  

	 Der Täter drängt die Betroffene Dinge zu tun, die sie  
nicht will, z.B. Drogenkonsum oder Verkauf von Drogen 
mit dem Ziel sie noch mehr zu kontrollieren

	 Neben der psychischen Gewalt kommt es auch zu  
körperlicher Misshandlung. 

WARNSIGNALE

ICH ERZÄHLE DAS 
       DEINEN ELTERN.

WENN DU MICH LIEBEN WÜRDEST,    
WÜRDEST DU MIR HELFEN.

ICH LADE FOTOS VON DIR HOCH.



Die Vermittlung von Verlässlichkeit und Vertrauen 
steht an erster Stelle. Ein aktives Hilfsangebot und 
die Positionierung als Vertrauensperson bilden die 
notwendige Basis für jeden weiteren Schritt.

HILFSBEREITSCHAFT ZEIGEN:

Es ist entscheidend, der Betroffenen uneingeschränkte 
Solidarität zu signalisieren. Es muss unmissverständlich 
verdeutlicht werden, dass keinerlei Eigenverschuldung 
vorliegt – die gesamte Verantwortung und Schuld liegen 
allein beim Täter. Zudem ist die klare Einordnung wichtig, 
dass es sich um ein Verbrechen handelt.

SOLIDARITÄT ZUSICHERN:

Die Kontaktaufnahme zu einer Fachberatungsstelle 
ist dringend ratsam. Diese Stellen bieten qualifizierte 
Unterstützung für Betroffene und beraten zudem das 
soziale Umfeld.

PROFESSIONELLE UNTERSTÜTZUNG:

Der Umgang mit den Betroffenen muss äußerst behut-
sam und sensibel erfolgen, da ein dringender Bedarf an 
Sicherheit und Annahme besteht. Es ist entscheidend, 
kein Urteil über die Beziehung oder ihr Verhalten zu 
fällen, da dies zu weiterer Isolation führt.

SENSIBLER UMGANG:

UMGANG MIT BETROFFENEN



Frauen helfen Frauen in Not e.V.
07531 / 67 999 
beratung@gewaltgegenfrauen.de

Vertrauensstelle bei sexuellem Missbrauch
07531 / 3632620  
vertrauensstelle.konstanz@diakonie.ekiba.de

Polizei Notruf: 110
Polizeipräsidium Konstanz: 07531 9950

Fraueninformationszentrum FiZn VIJ e.V. Stuttgart
Fachberatungsstelle für Betroffene  
von Menschenhandel und sexueller  
Ausbeutung / Zwangsprostitution 
0711 23941-24 oder mobil: 0157 37 80 59 84  
fiz@vij-wuerttemberg.de 

Hilfetelefon Gewalt gegen Frauen
116 016  
Rund um die Uhr, kostenlos und in 
18 Sprachen erreichbar

HILFESTELLEN

Finanziert aus Landesmitteln, die
der Landtag von Baden-Württemberg
beschlossen hat.

frauen helfen 
frauen in not e.v.

https://www.gewaltgegenfrauen.de
https://www.gewaltgegenfrauen.de
https://sozialministerium.baden-wuerttemberg.de/de/startseite

